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Neues Filmverzeichnis der Schulfilmzentrale Bern Umschau

Das neue Filmverzeichnis. enthaltend
rund 750 Filme, ist erschienen und kann
bei der Schulfilmzentrale Bern zum
Preise von Fr 5 - bezogen werden
Im Zusammenhang mit der Herausgabe
des neuen Verzeichnisses wurde in fast

zweijähriger Arbeit das gesamte
vorhandene Filmmaterial besichtigt und
dabei rund 100 veraltete Sujets
ausgeschaltet und durch 130 moderne
Unterrichtsfilme ersetzt.
Der starken Nachfrage nach filmkund-
lichen und Filmerziehungs-Filmen Folge
gebend, hat die Schulfilmzentrale
Kopien der nachfolgenden Sujets erworben,
die nicht nur. w le die übrigen Filme, zur
Verwendung im Klassenunterricht
sondern auch fur nichtöffentliche \ orfuh-

rungen ohne Emtnttsgebuhr im Dienste

der Jugendpflege und der Volksbildung
im allgemeinen zur \ erfugung stehen

Filmkundhche Filme

Eine Pilms7ene entsteht

\ ariationen über ein Filmthema
Der Filmschmtt
Fur den guten Film
Au service du bon him
Kieme Geschichte des Films
Filmische Bildsprache
Probleme des Schweizei Films

Filmerziehungs- und Problemfiltne

Gesicht von der Stange
Warum sind sie gegen uns0

Wunsche
Lohn auf der \\ aage
Beruf oder Job 0

Erste Begegnung

Die Filme der Schulfilmzentrale können
auch mit Gutscheinen der anderen
Lehrfilmstellen bezogen werden, sofern sie bei

den betreffenden Lehrhlmstellen nicht
vorhanden sind

Sie fragen - Wir antworten

Fragen, versehen mit einem Kennwort
sind zu richten an. Dr C Huppi, W ein-
bergstraße 45, Zug

Taschengeld Immer wieder werde ich

von Eltern gefragt, wieviel Taschengeld
sie ihren Kindern geben sollen Gibt es

hier eine bestimmte Norm0
Ihre Fragestellung zeigt, daß Sie den

Besitz von Taschengeld bei Schulkindern
als selbstverständlich voraussetzen Leider

hat sich diese Auffassung noch nicht
uberall durchgesetzt. Abgesehen von den

rein erzieherischen Gründen, braucht
das Schulkind in der heutigen Zeit not¬

wendig ein Minimum an Geld Oder ist

es wirklich sinnvoll, wenn ein Kind
wegen jeden Bleistifts, Brotchens oder etwa
des Eintrittsgeldes fur die Badanstalt zu
Hause eine Bettelaktion durchfuhren
muß0 Erzieherisch gesehen, schafft der
Besitz von Geld Sinn fur Zahlen und

Werte, zeigt Möglichkeiten, zwingt
gleichzeitig aber zu Überlegungen und

zu Verzicht \\ er seinem Kind kein Geld

anvertraut, muß damit rechnen, daß es

sich welches heimlich oder auf Um- und
Abw egen verschafft Es ist daher meines
Erachtens wichtig, daß man dem Kind
regelmäßig, also wöchentlich oder mo¬

natlich, ein bescheidenes Taschengeld
gibt Fur einen Sekundarschuler durfte
das Minimum bei Fr 5 —, das Maximum
bei Fr 10- liegen, je nach dem Einkommen

der Eltern und dem Alter des Schulers,

beim Primarschuler liegt die

entsprechende Grenze wohl zwischen Fr 1 -
und Fr 3.- Gerade in einer Familie mit
mehreren Kindern wird die gerechte
Abstufung eine wichtige Rolle spielen, da

die Kinder einen ausgesprochenen Sinn
fur Alters- und Rangunterschiede haben
Was sollen die Kinder mit ihrem
Taschengeld bestreiten müssen0 Ganz

allgemein wird man sagen dürfen alle

kleineren Ausgaben, vor allem aber jene, die
der Befriedigung irgendeiner person-
lichen Liebhaberei dienen Es ware
sicher unklug, wollte man das Kind dazu
v erpflichten, das Taschengeld so oder
anders zu verwenden Es soll ja lernen, mit
Geld umzugehen Auch hier wird man
am ehesten durch Schaden klug Und
schließlich wurde ich darauf verzichten,
das Kind zum Fuhren eines Ausgabenheftes

anzuhalten. Das widerspricht den

meisten Naturen und verleitet gern zu
Kleinkramerei oder Unehrlichkeit CH

Lohn W arum werden ledige Lehrer besser

besoldet als ledige Lehrerinnen? Ist
die Arbeit der Lehrerinnen weniger
w ert°
Ihre Frage ist insofern nicht ganz richtig
gestellt, als einige Gemeinden m der
Schweiz die Lehrerinnen grundsätzlich
gleich besolden wie die Lehrer Ich greife
aus der neuesten Besoldungsstatistik ganz
willkürlich drei Beispiele heraus. Wa-
denswil, Bulach und Uster In andern
Gemeinden sind die Lohndifferenzen

ganz minim, auch dazu drei Beispiele
W interthur (Fr 400-), Aarau (Fr 500.—)

und Chur (Fr. 500.-). Anderseits gibt es

aber Gemeinden mit ganz erheblichen
Unterschieden Hier durfte Biel
wahrscheinlich an der Spitze stehn, betragt
doch die Differenz zwischen dem Gehalt
eines Sekundarlehrers und einer Sekun-
darlehrerm Fr 4000.-, zwischen dem
Gehalt eines Primarlehrers und einer
Pnmarlehrerm Fr 3000 - Im Durchschnitt

wird die Lohndifferenz bei uns in

7"


	Umschau

